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Liebe Leser! 
 
Zur Sicherung eines gewünschten Geländesprun-
ges ist entweder eine freie Böschung oder aber 
eine Stützkonstruktion notwendig. Bei den Stütz-
konstruktionen können Stützmauern, Stützwände 
und nicht konventionelle Bauweisen wie z.B. 
"Krainerwände" unterschieden werden. Die ein-
fachste Form einer Stützmauer stellt der auch als 
Trockenmauer bezeichnete Steinsatz dar, bei 
dem Natursteine ohne Mörtel in einem Mauer-
werksverband geschlichtet werden. In der bvfs 
werden sowohl die Auswirkungen der für die Di-
mensionierung maßgebenden bodenmechani-
schen Kenngrößen als auch der Einfluß von Aus-
führungsdetails erforscht, worüber wir im Folgen-
den berichten wollen.  

 
ERFORSCHUNG DES TRAG-
VERHALTENS UND OPTIMIE-
RUNG DER AUSFÜHRUNG VON 
STEINSÄTZEN 
 
Steinsätze bei denen mehr oder 
weniger ebenflächige begrenzte 
Natursteine ohne Mörtel in einem Mauerwerks-
verband geschlichtet werden stellen die älteste Art 
von Stützkonstruktionen dar. Beispiele für derarti-
ge Steinsätze zeigt Bild 1.  
 

 
Bild 1:  Anwendungen von Steinsätzen. 
 
Aufgrund der wirtschaftlichen Bauweise sowie des 
naturnahen Erscheinungsbildes werden Steinsät-
ze auch gerne bei privaten Bauvorhaben und zur 
Sicherung durchaus hoher Geländesprünge ein-
gesetzt. Trotz der o.a. Vorteile handelt es sich  

 
bei Steinsätzen um statisch wirksame Bauwerke 
die erdstatisch zu dimensionieren sind und die 
auch einer entsprechenden konstruktiven Aus-
führung bedürfen. Ein professionell gelegter 
Steinsatz kann jeder Geländeform individuell 
angepasst werden. Außerdem können Steinsät-
ze aus ökologisch-ingnieurbiologischer Sicht 
auch mit Steckhölzern (s. Bild 2, links) oder 
krautiger Vegetation bepflanzt werden.  
 

Bild 2:  Begrünter Steinsatz (links); als Mauersteine 
geeignete Wasserbausteine (rechts). 

 
Dementsprechend sind Steinsätze meist um ein 
Vielfaches ansprechender als eine vergleichbare 
Betonmauer. Die Wirtschaftlichkeit eines Stein-
satzes ist unumstritten, da für die Herstellung in 
der Regel nur ein Hydraulikbagger, Mauersteine 
(s. Bild 2, rechts) und für eine Drainagierung von 
anfallendem Hangwassers geeignetes Hinter-
füllmaterial erforderlich sind.  
 

 
Bild 3:  Baugrundmodell als Grundlage für die Di-
mensionierung eines Steinsatzes. 
 
Aus der Einfachheit der Konstruktion ergeben 
sich allerdings hohe statische Anforderungen 
und eine gründliche Planung ist Voraussetzung 
für die Ausführung. Als Grundlage für die erdsta-
tische Bemessung der Mauer sind  
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maßgebende Geländeprofile zu erheben, der ge-
gebene Schichtenaufbau des Untergrundes sowie 
die Grundwassersituation festzustellen und auch 
die charakteristischen Bodenkennwerte des an-
stehenden Geländesprunges zu ermitteln. Hierfür 
ist die Durchführung einer Baugrunderkundung 
anzuraten wobei die unterschiedlich möglichen 
Felduntersuchungen wie z.B. Baggerschürfe oder 
Ramm- und Drucksondierungen in Hinblick auf die 
Aussagekraft von der bvfs laufend bei konkreten 
Projekten untersucht werden. Eine weitere we-
sentliche Grundlage bilden charakteristische Bo-
denkennwerte welche an zuvor entnommenen 
Bodenproben im Labor ermittelt werden. Mit den 
Ergebnissen der durchgeführten Feld- und Labor-
untersuchungen kann ein repräsentatives Bau-
grundmodell erstellt werden welches die Grundla-
ge für die weitere Bearbeitung bildet (s. Bild 3). 
 

 
Bild 4:  Einwirkungen auf den Steinsatz. 
 
Das statische Modell einer Stützsatzes ist da-
durch charakterisiert, dass die aus Baugrund und 
Grundwasser resultierenden Einwirkungen (E) 
ohne Verankerungselemente über die Sohle des 
Bauwerkes in den Baugrund übertragen werden 
(siehe Bild 4, links). Eine detaillierte Darstellung 
des Erd- und Wasserdruckes für einen geschich-
teten Untergrund ist aus Bild 4 (rechts) ersichtlich. 
Um eine Belastung infolge anstehenden Hang-
wassers zu minimieren, ist hangseitig bzw. an der 
Steinsatz-Rückseite eine bis zur Gründung wirk-
same Drainage erforderlich. Auch auf die gesi-
cherte Ableitung der hierin anfallenden Wässer ist 
zu achten (s.a. Bild 5). Einen wesentlichen Para-
meter in Hinblick auf den für jeden Steinsatz er-
forderlichen Standsicherheitsnachweis stellt die 
Höhe der Stützkonstruktion dar, die unter ande-
rem durch die Art der Gründung begrenzt wird. In 
der bvfs wurde deshalb die Auswirkung 
 

 
verschiedener Gründungsvarianten in Kombina-
tion mit unterschiedlichen Auflasten an der Bö-
schungsoberkante (z.B.: Verkehrslast oder Ge-
ländeneigung) und unterschiedlichen charakte-
ristischen Bodenkennwerte mit einem erdstati-
schen Berechnungsmodell untersucht. Durch 
Variation der Berechnungsmodelle wurde die 
optimale Geländesprunghöhe erforscht; ein Bei-
spiel zeigt Bild 5. 
 

 
Bild 5: Steinsatz mit Betonfundament und Ansatz 
einer Flächenlast. 
 
Die scheinbar einfache Konstruktion verleitet 
häufig zu einer nicht sachgemäßen Ausführung: 
Eine nicht frostsicher ausgeführte Gründung, 
durchgehende Lagefugen, ein nicht kraftschlüs-
siger Verbund der Einzelsteine oder ungeeigne-
te oder völlig fehlende Drainagierungsmaßnah-
men zählen hierbei zu den häufigsten Baufeh-
lern (s.a. Bild 6). 
 

 
Bild 6: Steinsatz mit nicht kraftschlüssig versetzten 
Steinen (links) und für Drainagierung ungeeignetem 
Hinterfüllmaterial (rechts). 
 
Die bvfs ist auch mit der Erhebung und Bewer-
tung derartiger Ausführungsmängel befasst und 
erarbeitet und erforscht gegebenenfalls auch 
Sanierungsvorschläge für konkrete Baumaß-
nahmen. 
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